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Gezielte Antworten werden nO  endig scher Katholiken“‘ hat dabe: eine ZEWISSE Beispielswir-
kung, obwohl alle Beteiligten bereıts teststellten, eın sol-

Dıie Kritik der ÖOVP, die 1n anderen Bereichen eher ditfus ches Öösterreichisches GremLum mMusse einen ganz anderen
wirkt, 1st ın diesem Punkt stichhaltigsten. S1e verweiıst Aufbau un eine völlıg verschiedene Struktur aufweisen,
auf das Dılemma der Hıerarchie, ın einem Fall viel gere- da der Verbandskatholizismus ın Österreich anders 5C-
det un eingegriffen haben, un! 1m anderen Fall den glıedert ISt; und andererseıts eine Beschränkung auf den
Vorwurf hınnehmen mussen, da{fß S$1C dıe Zügel schleifen Verbandskatholizismus eine CNEC Basıs ergebe.
lasse. Es 1st daher nıcht verwunderlıch, wenn 1mM Zusam- So bedeutsam diese Frage f“ S1e deckt 1Ur einen Teilbe-
menhang mMıiıt der komplexen aterlıe der Vorschlag geau- reich ab Insgesamt steht die Kırche ın Österreich (und S1-
Rert wurde, INnan moOge doch überprüfen, WCT für die Kır- cher nıcht 1Ur hıer) VOT der Herausforderung, ıhre gesell-
che 1ın grundsätzlichen politischen Fragen sprechen könne schaftsgestaltende Kraft miıt Methoden besser und
un solle, ob wiırklıiıch vorteıilhaft ISt, WeNn ımmer verständlicher wahrzunehmen, ohne sıch 1ın die Parteıra-
wıieder dıie Bischöte derartıgen Stellungnahmen heraus- ster der Vergangenheit einpassen lassen. Und das Ver-
gefordert werden. So kam 605 u.,. SA nregung, iInan moöge langen, die Kırche moge doch endlıch aus der Phase des
ın Österreich eın „Natiıonalkomitee der Katholiken“‘ bloßen Reagıerens herausfinden, 1ISt breit geworden, als
gründen, das VO Diıözesanräten un! Ühnlichen Gremien da{flß INnan CS bagatellisıeren könnte. Gezıielte Überlegungenbeschickt werden soll, für befugte un: verbindliche dieser Art in Rıchtung Zukunft sınd unerläßlıch.
Aussagen legitimiert se1n. [)as ‚„Zentralkomitee deut- Frıtz Csoklich

Interview

Entwicklungspolitik kontrovers
Gespräche mıiıt Jurgen Gerhard Todenhöofer (CDU/CSU) und Uwe Holtz

Entwicklungspolitik Un Entwicklungshilfe sınd nach T0LE tischen Sprecher der SPD-Fraktion, der gleichzeitig Vor-
DOT heine Themen, dıe ım der Bevölkerung auf erhöhte sıtzender des Bundestagsausschusses für wirtschaftliche
Aufmerksamkeıit oder Zar verständnısvolles Interesse $£O- Zusammenarbeit iSt, Fıinzelheiten über die Posıtion der
ßen Der entwicklungspolitische Schlagabtausch zwischen Parteıen hbesonders hinsıchtlich der gegenwärtıig VON den
den FExperten bzay engagıerten reısen der politischen Entwicklungsländern geforderten ‚‚ Neuen Weltavırt-
Parteıen dagegen hat ın etzter eıt sStark ZUSCHOMMMEN.. schaftsordnung‘“‘ UuN der für dıe Bundesrepublik damıt
Wır wollten deshalb Von Dr. Jürgen Gerhard Todenhöfer, verbundenen Konsequenzen nıcht 7zuletzt hei Öffent
dem entwicklungspolitischen Sprecher der C DU/CSE= Lichkeitsarbeit un Kooperatıon mit privaten Irägern
Fraktıion, UN) V“DO:  x Dr. (Ywe Holtz, dem entwicklungspoli- erfahren. Gesprächspartner War Norbert Sommer.

Marktwirtschaft als ernatuve ZUr Planwiı  chaft
Herr Dr Todenhöfer, S1e sind als entwicklungspoli- grofße Interesse der anderen Kollegen ın der Fraktion und

die Tatsache, daß auch andere Ausschüsse sıch verstärkttischer Sprecher der CDU/CSU-Fraktion in der etzten
eıt häufiger dıe ÖOffentlichkeit mıit oft herber mit entwıicklungspolitischen Themen befassen be-
Kritik der Entwicklungspolitik der Bundesregierung. gınnen.
Kann INnan davon ausgehen, dafß das Echo Ihrer Aktivitäten
in der Presse dem wirklichen Stellenwert der Entwick- Di1e entwıicklungspolitischen Leitlinien der CD  @
lungspolitik 1n der CDU/CSU entspricht? Ja insotern Neues, als erstmals eıne Parteı

überhaupt eLtwaAas verabschiedet hat Kann 1119  - davon
Todenhöfer: Der Stellenwert der Entwicklungspolitik 1mM ausgehen, daflß das entwicklungspolitische Konzept VO  }
weıtesten Sınne 1STt iın der CDU/CSU in den etzten vier der Basıs der CD  (= ZuUuUr!r Kenntnısgworden 1st

un dort auch akzeptiert wırd?_]ahrep Sanz entscheidend gestiegen. Das zeıgt . das sehr
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Todenhöfer: Wır haben die „Entwicklungspolitischen Todenhöfer: Ich habe nıcht geglaubt, da{fß unpopuläre For-
Leitlinien“‘ wenıge Wochen VOT der Bundestagswahl durch derungen viel Zuspruch tinden würden. Und ıch hatte
das Parteipräsiıdium verabschieden lassen. Dıie Tatsache, die Wıderstände tast och härter eingeschätzt, als S1C dann

Ende CInlafß dıe CDU den Mut hatte, diese Leıitlinien, dıe eıne
Reihe auch harter Forderungen die eigene Bevöl-

kerung stellen, kurz VOTr der Wahl z beschließen un! dann Es wırd oft behauptet, die CD  e hätte 65 insotern
dıese Konzeption der ÖOÖffentlichkeit vorzustellen, zeıgt eichter, ıne entwicklungspolıtische Konzeption VelI-

eigentlıch, dafß dıe CD  = bereıt ISt, Entwicklungspolitik abschieden, als S1e Ja Zur eıt nıcht ın der Regierungsver-
mıit allen Konsequenzen machen. Wıe weıt der Prozefß antwortun stehe. Wıe würde das, W 4S In der Konzeption

der Basıs oder in der Bevölkerung überhaupt gediıehen steht, be1 einer Regierungsverantwortung der CDU/CSU
ISt, kann iıch natürlıch ohne Umfragen nıcht beurteılen. Ich 1ın die Tat umgeseTZzL werden?
kann Nur Sapch, daß ich auf vielen Veranstaltungen VOT

Bürgern, dıe mıiıt Entwicklungspolitik nıchts tun Todenhötfer: Vieles würde INnan ohl Nur schrittweise
haben, gesprochen habe un auf außerordentlich großes setzen können. Es 1St ein langfristiges Programm. ber WIr
Verständnis gestoßen bın, W as mıch überrascht hat Ofrt haben nıcht eıcht, als Opposıitionspartei harte Forde-
wurde ıch dabe; gefragt, hat INnan uns nıcht trüher IuUuNsScChH dıe Bevölkerung stellen. Wenn WIr heute VOTS

über all diese Dıinge, die 1m Jahre 1985 auf dem Tıisch lıegen Fernsehen gehen un:! SapcChl, WIr brauchen mehr Entwick-
werden, informiert. Ich habe eın Buch geschrieben ber lungshilte, oder WwWenn WIr Z 6N würden, dıe Steuern
eiıne Internationale Sozıale Marktwirtschaft mıt teilweıse mufßten erhöht werden, WE WIr also unpopuläre Ma{(-
sehr harten Forderungen ach ersten harten Reaktionen nahmen ordern, dann hat das unmıttelbare Wiırkung aut
VO Parteifreunden, die für polıtisch unklug hielten, den VWähler, auch WeNn WIr Opposıtionspartel sind. Der
ein Buch kurz VOor der Wahl vorzustellen, habe ich teststel- Wiähler macht meınes Erachtens keinen großen Unter-
len mussen, da{fß mMır das überhaupt nıcht geschadet at, schied, ob die Upposıtionspartel Unpopuläres Sagl
obwohl iıch ın einem strukturschwachen Gebiet kandıdıiert oder ob dıe Regierungspartel Unpopuläres tu  +

habe, ın dem eıne Reihe VO  — Fırmen VOoO  ; notwendi-
gCeI Umstrukturierung betroftfen sınd. 1)as zeıgt, dafß inan ber Sıe könnten Ja auch 1L1UTr eınen Haushaltsplan
auch mMit unpopulären Maßnahmen, wenn INa S1e erklärt aufstellen, der MIiıt der allgemeinen Finanzlage vereinbar
und WECNN INan offensiv nach geht, Wiählerstimmen ISt Sıe haben VOTr der Verabschiedung der entwicklungs-
gewınnen annn politischen Konzeption der CD  S gESAZT, haushaltspoli-

tische un konjunkturpolitische Schwierigkeiten dürften
Nun 21Dt aber doch iınnerhalb der CDU/CSU ın nıcht ZUu! Eınengung des entwicklungspolitischen un!

den verschıedenen Kreıisen w1e Sozialausschüsse oder UB außenpolitischen Spielraums der Bundesrepublık tühren.
Wıe sahe dann konkret aus?ternehmergruppen offensichtlich och Dıifferenzen in der

Bewertung der entwıicklungspolıtischen Konzeption der
Parteı. Wıe wollen Sıe diese Kluft überbrücken? Todenhöfer: Hıer mussen Sıe den Hintergrund sehen. Aut

Antrag des deutschen Entwicklungsministeriums wurde
Todenhöfer: Es o1bt sıcher Meinungsunterschiede. Ich 1973 VO  3 der Europäischen Gemeinschaft beschlossen,
kann mır natürliıch vorstellen, daß dıe Verbände, die dafß Haushaltsschwierigkeiten möglıchst den Umfang der
strukturell durch den Welthandel bedrohte Branchen VCI- Entwicklungshilte nıcht beeinträchtigen sollten. och die
LFeLeEN: MIıt den Forderungen ach eıner schrittweıisen Lı= ersten, die sıch nıcht die gemeınsame europäische Reso-
beralisierung, einem der Pteiler uUuNseres entwicklungspoli- lutiıon gehalten haben, dıe Deutschen. Als 976 die
tischen Konzepts 1im Rahmen einer internationalen Schwierigkeiten auftraten, haben WIr die mittelfristige Fı-
Marktwirtschaft, nıcht einverstanden sınd. ber das 1St nanzplanung tast halbıert. Wır VO  - der CD  S haben da-
selbstverständlich un! 1STt legıtim. Sıe kämpften tür mals die ursprünglıche Forderung der Bundesregierung in
hre eıgenen Interessen. Die Mehrheıit hat sıch 1aber I> ÜAhnlicher orm 1n Nsere Konzeption übernommen. Be1
über diesen Verbänden durchgesetzt. der Verteidigungspolitik ann INan in einem schwıerıgen

Jahr auch nıcht eintach sagen,‚Jetzt schicken WwIr eben eın
Drittel uNnscICcI ITruppen ach Hause. Ebensowenig annn

„Wir  aben as nıcht leicht, als Opposi- INnan in der Entwicklungspolitik SagcCch, da WIr eın schwie-
tionspartei harte Forderungen die rıges Jahr haben, geben WIr 11Ur 7Wel Driıttel der ursprung-
Bevölkerung zu stellen  44 ıch vorgesehenen Mıiıttel. Entwicklungshilfe ISt eine orm

der Sıcherheıitspolitik, nämlıch der Sıcherung unNnseIeTr Z
Ist esS nıcht unmöglıch, das verwirklichen, W as 1m kuntt In eiınem gewissen Sınne werden jJer auch Werte

Programm steht, wenn solche Dıftferenzen innerhalb der verteidigt, w1e NNSeTe Grundwertvorstellungen, die 1Ur

Partei vorhanden sınd? eine Chance haben, WEeNnNn die Klutt zwıischen ord un!
Suüd nıcht immer orößer wiırd: un! wirtschafrtliches
System, das keine Chance haben wird, wenn eınes TagesTodenhöfer, achstum tür alle Plädoyer für eiıne Internationale Sozıiale

Marktwirtschaft, Seewald-Verlag, Stuttgart 1976 total isoliert zwischen laut_er sozıualıstiıschen oder kommu-
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nıstıschen Wırtschattssystemen stehen wiırd; un:! in der tegrierte Rohstoitprogramm als Kernstück der
Tendenz wenı1gstens das treıe marktwirtschafrtliche Welt- Weltwirtschaftsordnung cehr viel eld kostet — und
wirtschaftssystem, das 11UTr dann eıne Chance hat, wenn Schmudt. Schmidt hat jedoch erst reagıert, als die Upposı-WIr ine soz1ıale Komponente Ühnlich W1€e bei der soz1ıalen t10Nn ıhn MAasSsıv ımmer unı: immer wıieder angegriffen un!
Marktwirtschaft mıthineinbringen. Wenn WIr auf all das dıesen Weg ın den Dırıgismus kritisiert hat
verzichten, dann wırd eben in einıgen Jahren diese freie
Weltwirtschaftsordnung nıcht mehr geben, sondern eıne Sıe verbuchen die Haltung des Bundeskanzlers ın
mehr oder wenı1ger planwirtschaftliche. dieser Frage also als einen Ertfolg der Upposıtion?

Dıie CD  S Wr sehr lange 1n der Regierungsverant- Todenhöfer: In diesem Falle 1St nachweısbar eın Erfolg,
WwOortung, un: eıner CDU-Regıierung wurde das aber wahrscheinlich L11UT eın mitteliristiger Ertfolg der Op-Entwicklungsministerium eingerichtet. äbe CS u  } einen posıtıon, enn Schmidt 1St iın der wiıschenzeıt auch Schritt
Unterschied zwıschen der Politik, die damals abgebrochen Schritt dem ruck der anderen europäıschenwerden mußte, un! dem, W 4S heute, WENN die CD  S Länder, die alle ıhre Haltung geaändert haben, un!
die Regierung käme, wıeder NEeEu beginnen würde? dem ruck der SPD-Fraktion zurückgewichen.
Todenhöfer: Der Unterschied lıegt sehr stark 1m ord-
nungspolıtischen Bereıch. Wır gehen anders als die ich „Wır mussen das integrierte Rohstoff-
Sapc Jetzt eiınmal soz1aldemokratische Bundesregierung, Im Interesse der Fntwick-
weıl die Freıen Demokraten sıch meıstens nıcht durch- lungsläander verhindern und innen eın
setzen können ıIn diesen Fragen, davon AauUs, daß eıne freie wirksameres Modell geben  44
und soz1ıale Weltwirtschaftsordnung die Lösung der Zu-
kunfrt 1St. Und die Sozıaldemokraten, auch WenNnn S1e ın dıe- Stunde eıne CDU-Regierung nıcht sehr isoliert da,
scCr rage gespalten un! unter der herben Kritik der UOppo- WECNN Sıe selbst Sapch, daß die anderen europäıischen Lan-
S1t10N manchmal zurückgewichen sınd, glauben eben der einen anderen Kurs einschlagen ? Man spricht VO: Eu-
letztlich doch, dafß Ianl 1Ur mıt viel mehr Planwirtschaft ropäaısıerung der Politik un! VO  — eıner europäıschen Polı-
in der Weltwirtschaftt dıe Probleme 1ın den Grauft bekom- tiık Da scheinen sıch doch sehr orofße Klüfte aufzutun.
inen annn Das sehen Sıe den Autsätzen des Ausschufßs-
vorsiıtzenden, Herrn Holtz, un!: daran, dafß WIr unls auf das Todenhöfer: Wenn INnNan Europa wıll, mufß Inan die orm
integrierte planwirtschaftliche Rohstoffprogramm immer eınes Bundesstaates wollen. ber INan mufß auch einen be-
staärker zubewegen.. Im Augenblick sınd WIr mıt den Ame- stımmten Inhalt wollen. Und Europa 1STt für uns nıcht mıt
riıkanern, Kanadıern, Japanern un! Australıern, dıe alle jedem Inhalt akzeptabel. Eın ommunistisches Europa als
härter sınd als WITr, dıe härteste Natıon 1n dıeser planwirt- Bundesstaat ware 7.B für unls nıcht akzeptabel. ach der
schatftlıchen Frage. Trotzdem g1bt c5 überhaupt keinen sechsten UN-Sondergeneralversammlung CS WAar Jjene
Zweıfel, da{fß dıe SPD WEeNnN s1e allein Entwicklungspolitik Energiekonferenz ach der Ölkrise haben och sSamt-
machen würde, dem längst zugestimmt hätte. Unter dem lıche europäıschen Länder mıiıt Ausnahme der Nıeder-
Vorsıitz Wılly Brandts hat die Sozialistische Internatıo- lande, die sıch für eiınen planwirtschaftlichen Kurs ent-
ale Ja bereıits DESART, daß die Probleme der Weltwirtschaft schıeden haben, die T1CUC Weltwirtschaftsordnung un! das
ın Zukunft nıcht mehr durch den Kapıtalismus, w1e die Integrierte Rohstoffprogramm abgelehnt. Dıe Bundesre-
Soz1aldemokraten die Marktwirtschaft häufig NCHNCNMN, SCc- vjerung 1St relatıv untätıg SCWCESCIH. Dıies hat dazu geführt,löst werden könnten, sondern daß INan eUEC Wege gehen daß nıcht die Deutschen ıhre Bundesgenossen halten
musse, die 1Ur sozıalıstische seın können. konnten, sondern daß dıe Holländer eiınen ach dem -

ern herübergezogen haben Die Franzosen haben ıhre
ber CS x1bt auch och Untefschiede zwıischen der Kolonıen gedacht, dıe Engländer un! Holländer natürlıch

Anschauung der Sozialistischen Internationale, der SPLI) auch. ber das 1St alles erst ın den etzten Z7Wel Jahren 1Ns
un beispielsweise Bundeskanzler Helmut Schmidt... Rutschen gekommen. Ich bın der Auffassung, dafß CS sıch

auch wıeder in die andere Rıchtung schieben aflst un! dafß
Todenhöfer: Als ich vorhın( daß die SPD ın diesem ohne Deutschland un! Amerıka überhaupt nıchts geht.Punkt gespalten ISt, habe ıch Schmidt un! Apel gedacht. Ansatzpunkt eiıner CDU-Paolitik ware, l1er mıiıt
Es o1bt 1er sehr merkwürdige Frontstellungen. Sehr stark den USA ıne klare, auch harte marktwirtschaftliche OS1-
auf Verwirklichung planwirtschaftlicher Vorstellungen t10n halten. Jetzt bestehrt dıie Gefahr, dafß die Ameriıka-
haben ın der etzten Legislaturperiode gedrängt Entwick- ner wegrutschen, wWenn die Deutschen wegrutschen, weıl
lungsminister Bahr un! Aufßfßenmuinister Genscher eıne s1e keine ust haben, ew1g auf der Welt als die häßlichen
Sanz merkwürdige Konstellation, vielleicht des lıeben Amerikaner dargestellt werden. ber 65 yab ganz klar
Friedens wiıllen, aber meınes Erachtens sehr kurzsichtig bısZ26 März auf der Gipfelkonferenz in Rom eine BC-un:! die meısten SPD-Miınıister, sSOWweıt S1€e sıch damıt befaßt meınsame Posıtiıon zwıschen Washington un: Bonn, der
haben Auf der anderen Seıite standen Apel einem gIO- sıch dann auch andere europäische Länder anschließen
en Teıl ohl A4US finanzpolitischen Gründen, weıl das In- würden.
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Sıe haben die Neue Weltwirtschaftsordnung als eıne Ihre Kritik Integrierten Rohstoitprogramm Sagl
Zeiıtbombe VO och unbekannter Sprengkraft bezeichnet. dg da{ß dıes eınen unglaublıchen Auftwand eld un
Als eInNZ1g glaubwürdige Alternative dazu nannten Sıe die Verwaltung mıiıt sıch bringe. DDann stellt sıch aber auch dıe
Internationale Sozıiale Marktwirtschaft. Welches sınd dıe Frage, WI1e€e das VO  3 Ihnen propagıerte Programm eıner In-
Schwerpunkte eınes solchen Konzepts? ternationalen Soz1ialen Marktwirtschaft durchgesetzt WCI -

den ann Wer soll dabe!i zuständıg seın für die soz1ıalen
Todenhöfer: Wır haben heute 1M Verhältnis VO  3 Industrie- Belange bzw dıe Durchführung des Konzeptes?
und Entwicklungsländern 1mM Prinzıp eıne marktwirt-
schattliche Weltwirtschaftsordnung auch mıt soz1ıalen Todenhöfer: Sıe können die Weltwirtschaftsordnung
Komponenten, etwa der Entwicklungshilfe. Dıese mMu letztliıch 1Ur Letitbild eıner soz1ıalen Marktwirtschaftft
jedoch och marktwirtschattlicher un sozıaler werden. ausrichten, weıl s1e die olle des Staates nıcht haben Dıie
1er Punkte sınd dabe!: sehr wiıchtıig. Mehr Marktwirt- Vereinten Natıonen sınd ın ıhrer derzeıtigen moralıschen
schaft durch schrittweise Öffnung der Märkte der Indu- Verfassung nıcht ın der Lage, die Rolle des Staates
strieländer für dıe Waren der Entwicklungsländer. Als übernehmen, un:! deswegen können diese Beschlüsse 1M-
Kehrseıite dieser ach draußen gerichteten Ma{fßnahme eiıne INeTr 1Ur auf Konfterenzen gefafßt werden. Das 1St eın ord-
marktkonforme vorausschauende, aber keine antızıpato- nungspolıtischer, aber letztlich eın polıtıscher Mangel
rische Strukturpolitik, . um ın Europa die Folgen dieser dieses Konzepts. Mır 1St 1eber, auft internatiıonalen
Marktöffnungen abfangen können. Hıer mussen WIr Konterenzen wırd über soz1ıale Hılten Entwicklungs-
dıe technologische Flucht ach en Wenn WIr linder entschıeden als VOT den Vereinten Natıonen,
In einzelnen Branchen Eiınbrüche erleiden, mussen WIr In eintach die nackte Mehrheit regıert, ber Grundrechte
einer tage höher uU1NlseCIC Waren verkauten können. hiınweggeht un damıt ıhre moralısche Legitimität VCI-

ıne langfristig starke Erhöhung der Entwicklungshilte. spielt, die Stelle se1n, dıe innerhalb der Internationalen
Soz1alen Marktwirtschaft verteılt.Als Alternative ZU Integrierten Rohstotitprogramm

eiIn wırksames System der Exporterlösstabilisierung.
Am bisherigen Verlauf der Konterenzen 1m Rahmen

Denken Sıe dabe!ı eın System entsprechend dem des Nord-Süd-Dialoges haben Sıe ebentfalls Kritik geübt.
Modell VO  - Lome? Welches sınd Ihre Alternatıv-Vorschläge für die Verhand-

lungen auf dieser Ebene?
Fodenhöfer: Neın, ome hat viele Fehler, un! auch die
Bundesregierung, die unserer Kritik damals beı Todenhöfer: Der Kernpunkt UNMNSCHEI Kritik 1St der, dafß

INnan schrittweise iın einer Art Salamıtaktık auf das Inte-ome das "TABEX-Modell durchgesetzt at, übt INZWI1-
schen selbst herbe Kritik dem dort gewählten Modell. orierte Rohstoffprogramm zuschlıittert. rSst hatte die
Seine Schwächen sınd, da{fß 6c8S eiınmal einzelnen Roh- Bundesregierung grundsätzlıch ein DESART, dann WAar Ss1e
stoff anNsetZtL, a WenNnn eın Entwicklungsland Einbrüche LLUT och iıne Indexierung. YIsSt SELIZTE S1e sıch tür
in einem Rohstotft hat, in allen anderen aber die Preıise stel- Einzelrohstoffabkommen e1n, spater stiımmte S1e eiıner
SCH, annn 05 trotzdem Ausgleichszahlungen erhalten. 1)as Clearıngstelle Ich annn Ihnen schon heute a-
1St Nonsens! /weıtens hat den Nachteıl, dafß tür die gCN, daß A4US5 dieser Clearingstelle eın Fonds werden wiırd,

der ımmer stärker die einzelnen Rohstottabkommen ko-artmsten Länder bereıts be1 eiıner Abweichung der Export-
erlöse Z29 Prozent Ausgleichszahlungen vorsıeht. Wer ordıinıert un: damıt den ınternationalen Rohstoffdirigis-
die Wırtschatts- un! Finanzpolıtik un die Statistik der INUS erbeıführt, den dıe Bundesregierung verhindern

wollte. Das sınd unendlıch viele Schritte in die alscheEntwicklungsländer kennt, wiırd mır zugeben, dafß
sıch 2:5 Prozent och 1im Bereich des statıstischen Irtums Rıchtung SCWESCHL. Und das 1St I1ISCIC Kernkriütik. Es wırd

eiınmal vornehm bewegen. Inzwischen einfach keine Entwicklungspolitik ach gemacht.
hat übrigens die Bundesregierung auf ständıges Dıie Bundesregierung hat diese SaNzZCH Konterenzen falsch
Drängen hın eın Exporterlösstabilisiıerungsmodell HC- aANSCHANSCH, da S1€e der Weltwirtschaftsordnung
legt, das allerdings diese 7zuletzt Schwäche wel- eın eıgenes Konzept für ine offensive Verhandlung
terhin hat Begrüßenswert 1St jedoch, da{fß dabe! 25 gegenüberstellte. So hat INa ımmer LLUT diskutiert auf der
Rohstoffe zusammengeftaßt werden, un: der Gesamterlös Basıs des Konzepts der Entwicklungsländer. Und dieses
aus diesen RohstoffenSwird. Bedauerlich dage- WAar eın planwirtschaftliches un dırıgistisches Konzept,
SCH ISt; daß die Bundesregierung dieses Modell nıcht als ausgerichtet un Orlentliert den Ertolgen, dıe das
marktwirtschaftliche Alternative ZU Integrierten Roh- OPEC-Kartell mMiıt seınen Ölpreiserhöhungen gehabt hat
stoffprogramm angeboten at, sondern weıl S$1e spat Ich krıitisıere meıne Parteiıtreunde, wWenNnn S1€ tür Entwick-
damıit gekommen 1st 1Ur och ın der Lage WAafl, dies lungshilte eın Verständnis zeıgen, SCHAUSO A W1e€e die
satzlıch anzubıieten. Und das halte iıch wiederum tür eın Regierung. ber ıch meıne einfach, ler 1St Kritik nötıg
polıtisches Versäumnıs, für das WIr och bezahlen SCWESCH, un 1er 1st Kritik iın der Zukunft nötig, weıl diese
werden. Wır mussen das Integrierte Rohstoffprogramm Pläne viıel kosten, den Entwicklungsländern letztlich aber
1Im Interesse der Entwicklungsländer verhiındern un!: iıh- nıchts nutzen werden. Schauen Sıe sıch A welche Sum-
Nen eın wırksameres Modell geben. INnen der europäische Agrarmarkt verschlingt und das
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dere 1sSt Agrarmarkt hoch tünf oder hoch zehn. Es klingt Dıiıe SPD hat das abgelehnt. Es tolgende Gruppennatürlıch alles sehr populär ın entwicklungspolitisch 1N- VO  ; Ländern: eiınmal aggressIV kommunistische, dann sol-
teressierten Kreısen, wWenn INanl den Forderungen der Ent- che, die sıch ın die milıtärische Globalstrategie der Sowjet-wicklungsländer nachgıbt. ber iıch Irage mıch eben, ob unıon einbauen, W1e 7AR Somalıa, un:! drittens Länder, die
Entwicklungspolitik 1Ur die Ralle VO  —$ Beruhigungsmit- den iınternatiıonalen Terrorısmus unterstutzen, WI1e
teln hat oder ob INnan nıcht eın bıfßchen weıterdenken un! der Jemen. Wır haben be] einıgen sozıialıstischen Ländern
sıch überlegen sollte, ob dıe Dınge den Entwicklungslän- den Vorschlag gemacht, die bısherigen Zusagen SpCITCN,dern wirkliıch nutzen. diese Sperren aber wıeder aufzuheben, WeNn eın derartiges

Land WIr haben z B Viıetnam ZENANNT — gewissenNun kommt gerade aus Kreısen, die Sıe eben aNNSC- Gegenleistungen bereıt 1St der WenNnn die sıcherheitspoli-sprochen haben, die Kritik, da{fß VO  m} seıten der CD  S den tischen Bedenken dadurch z B aufgehoben würden, da{ß
Entwicklungsländern eın Konzept aufgezwungen werde, eın Land seinen polıtischen Kurs Üındert oder seine
ındem INan Sagl, S1e mufßten sıch UNsCcCIEC Ordnung hal- den Westen gerichtete mıilıtärische Zusammenarbeit mıt
en WECNN s1e vorankommen wollen. Die GCGDU überlasse der SowJetunion aufgibt. Wır haben einfach bedenken,den Ländern der Dritten Welt nıcht die Entscheidung, ıh- daß Entwicklungspolitik eine eiıgenständıge Politik ISt,
Fn eıgenen Weg tinden. Wıe stehen S1e dieser Krı- aber nıcht isolıert VO  - Außenpolitik un Sıcherheitspolitiktiık? gesehen werden dart S1e mMu koordiniert werden. Und

annn Gesichtspunkte gyeben, die dazu führen, da{fß der
Todenhöfer: Wenn ich VO Internationaler Sozıaler sıcherheitspolitische Gesichtspunkt durchschlägt.Marktwirtschaft spreche, spreche ich Ja nıcht VO der
Ordnung ınnerhalb der einzelnen Entwicklungsländer,
sondern Von der Wırtschaftsordnung zwıschen den Ent- ”  ır mussen zZzUu einem Zustand kommen,
Wicklungsländern und zwıschen ıhnen un! den Industrie- daß alle Lander in etwa die gleichen
ändern. Das 1St eine Sache, bei der WIr SCHNAUSO mıtzuspre- Chancen en  44
chen haben, weıl WIr voll beteilıgt sınd, un! sıch meınes
Erachtens die Marktwirtschaft gegenüber der Planwirt- In den drei bısher gENANNLEN Fällen scheint die An-
schaft W1e z. B der Vergleich mıiıt dem Comecon zeıgt wendung eines entwicklungspolitischen Radikalenerlasses
durchgesetzt hat Ich ll 1aber auch der anderen Frage einıgermafßen unbestritten se1IN. Nun 1st aber Präa-
nıcht ausweıichen. Ich bın der Auffassung, dafß langfristig sıdent Carter Jetzt weıt, dafß praktisch die ZESAMTLEeıne soz1ıale Marktwirtschaft auch In den Entwicklungs- amerikanısche Hılte koppeln l mMI1ıt eıner Überprüfungandern ıne anstrebenswerte Strategıe 1St Es 1St NUur nıcht der Menschenrechtssituation iın den Empftängerländern.Recht, eine derartıge Strategıe den Entwicklungs- Wiäre dies auch das Konzept der CDU?
liändern aufzuzwingen. ber der Osten bletet doch den
Entwicklungsländern auch seinen Kommuniısmus ın einer Todenhöfer: Ich olaube, daß 1mM größten Teıl der Entwick-
oroßen ıdeologischen Offensive als Weg Dıie Sozı1alısten lungsländer die Menschenrechte, w1e€e WIr S1e verstehen,
bieten den demokratischen Soz1alısmus als Entwicklungs- nıcht beachtet werden. Nun ann InNnan sıch auf den
WCS Warum sollten WIr eıgentlıch, dıe WIr doch iın der ralıschen Standpunkt stellen, auf den sıch die SPL immer
Tat mıt der soz1ıalen Marktwirtschaft eiınen Glückstrefter dann stellt, WEn CS ıhr gerade gefällt, 1er werden Men-
gemacht haben, diese nıcht ın dıe Diskussion miıt den Ent- schenrechte verletzt, un deshalb geben WIr eın eld
Wicklungsländern einbringen ? Wenn eın Entwicklungs- mehr. Was hat Bahr übrigens auch einmal vertreien.
and die Dıskussion verweıgert, dann 1st se1ın Dann haben WIr sotort die Rechnung aufgemacht, da{fß

dann dıe meısten Länder eın eld mehr bekommen dürf-Recht ber WIr sprechen mıt ıhnen heute über Strategıen,
un! dann mMuUu: auch diese rage auf den Tıisch Ich weıfß te  S Darauthin hat sıch Herr Bahr auf die Formel zurück-
SaNz SCHAU, INan kann nıcht VO  3 heute auf MOrgen eine begeben, die tür Chiıle paßte, dafß eın Land, das

eiınmal eıne Demokratie WAaTlr un! dann eine Dıktatur eın-soz1ale Marktwirtschaft verwirklichen, ebensowenig Ww1e
einen Soz1ialısmus. ber INan ann S1e langfristig anstre- führt, keine Entwicklungshilte mehr bekommt. Es war
ben se1ın Pech, dann eine Reıse nach Indıen machen. Dıe

Journalısten haben ıhn gefragt, WI1e€e CS U:  - mıiıt der Bahr-
Nun wırd Ihnen vorgeworten, Sıe möchten allen Doktrin stehe. Da kam CT dann vöollıg 1Ns Schleudern und

kommunistisch oder sozıalıstisch ausgerichteten Ländern behauptete einfach, in Indien sel eiıne Demokratie un! (D
Hılfe verwehren. Auf Befreiungsbewegungen wollen S1ie habe „grofßen Respekt VOTr dieser raı  L ber das Problem
sıch grundsätzlıch nıcht einlassen. Ist das entwicklungs- 1St damıt nıcht gelöst. Wır haben ın unserer Konzeptionpolıtisch realıstisch? BESART, daß Entwicklungshilfe MmMiıt Menschenrechten sehr

vıe] iun hat un! auch ZU 7Ziel] haben muifß, für unsere
Todenhöfer: Wır haben 1Im Entwicklungsausschuß eıne Grundwerte ın der Drıitten Welt werben. Das Recht
Empfehlung den Haushaltsausschuß ausgesprochen, dazu beruhrt auf der Partnerschaft, die WIr mıt den Ent-
dafß gegenüber eiıner Reıihe Von Ländern 1m Jahre 977 eıne Wicklungsländern haben und auf den durch die Vereinten
Sperre der geplanten Zusagen ausgesprochen werden solle Natıonen anerkannten Menschenrechten. Da WIr jedoch



IntervieW 295

Realpolıtik machen mussen, haben WIr SESARL, WIr werden versuchen, die Interessen des einzelnen Arbeıitsplatzes,
Entwicklungshilfe immer vergeben versuchen, dafß auch wenn dafür ırgendwo anders dreı EeCue entstehen
Ansätze AA Wiıederherstellung der Menschenrechte un! werden, verteidigen. ber iıch glaube, dafß beı ıhnen eın
der Demokratie unterstutzt werden. Wır sınd also nıcht Umdenkungsprozefß nötıg un! möglıch ware. Und Wenn E S

den Weg anscnh, den (Carter angedeutet hat, den CT 1mM INnan der Bevölkerung Sagl, da{fß dıe deutschen Arbeıter
übrıgen nıe durchhalten wırd Der Chile=Streit WAarlr meınes doch recht tüchtıg sınd un: keinerle1 Grund besteht, PCS-
Erachtens eın Streıt, der VO  3 der linken Presse bewußt sımıstisch se1ın bezüglıch der eiıgenen Leistungskraltt,
hochgezogen worden ISt; denn eigentlich o1ng CS 11UTr dann schlägt diıe Stımmung relatıv schnell Sagt INa

die völkerrechtliche Zusage eınes Kapiıtalhilfe-Kredits ıhr aber, S1e hätte keine Chance die ausländısche
Chile un! die Grundifirage, ob WIr völkerrechtliche Konkurrenz, dann sıeht das anders A4AUS. Dıie Chance des
Zusagen generell einhalten oder nıcht. Wenn CS diese voöl- deutschen Arbeıters lıegt im sroßen Fleiß, 1ın der Präzı-
kerrechtliche Zusage nıcht gäbe, hätte ıch allerschwerste S10N, 1n der Intelligenz. Damıt können WIr unls der Kon-
Bedenken. Chıiıle ware eın großer Empfänger VO CDU- kurrenz stellen, ohne Angst haben mussen.
Entwicklungshilte geworden.

Dıie personelle Hılte 1ST ein Teıilbereich der
In ıhrem Konzept wırd die Partnerschaft zwiıischen Entwicklungshilte. Woran lıegt C585 Ihrer Meınung, dafß s1e

Industrie- un: Entwicklungsländern besonders betont. dennoch ın etzter eıt 1in den Programmen un Konzep-
Aber 1St nıcht Voraussetzung tür eiıne solche Partnerschaft ten aum Erwähnung tindet?
eiıne ELW gleiche Ausgangsposıtion? Da diese siıcherlich
derzeıt nıcht gegeben 1St, stellt sıch die rage, W1€ sıch das Todenhöfer: Zur personellen Hılte 1st anzumerken, da{fß
Konzept eiıner soz1ıalen Marktwirtschaftt durchsetzen aßt Cs wWw1e€e Kraut un! Rüben durcheinandergeht. Der Deutsche

Entwicklungsdienst weıß häufig nıcht, dafß neben-
Todenhöfer: Man kann volkswirtschafrtlich nachweısen, dran dıe Deutsche Gesellschaft für Technische Zusam-
da{ß die internatıonale Arbeıitsteilung auch dann Vorteıle menarbeıt tätıg 1St oder eine internationale Organı-
tür den schwächeren Partner bringt, Wenn der stärkere Sat10nN. Wır haben deswegen 1m Bundestag eın (GGesamt-
Partner ın allen Bereichen besser un! billıger produzieren konzept gefordert, das ZW alr die Pluralıtät der einzelnen
kann Dabe1 1St CS für beide letztliıch vorteıilhaftt, WenNnn sıch personellen Instıtutionen beibehält, gleichzeınt1ig aber eıne
das reiche Land auf die Herstellung des Produktes be- vernünitige Koordinatıon herbeiführt. Wır haben inner-
schränkt, bei dem seıne Vorteıle größten sınd, un dem halb unNlseIelI Arbeıitsgruppe da VO  e seıten der Bundesre-
Entwicklungsland die Produktion überläßt, be1 der dieses gjerung auf MNseTEC Forderung nach eınem Gesamtkonzept
relatıv gu dasteht. Deshalb habe iıch ımmer gefordert, gebt der personellen Hılte nıchts gekommen 1st eıne eigene
diesen Ländern dıe Chance, ZEW1SSE Waren exportie- Gruppe gebildet, die sıch ausschließlich mıt der Erarbei-
ICH,; un! öffnet NseIrec Märkte datür Um die Chancen der (ung eiınes solchen Konzeptes betaßt.
Entwicklungsländer verbessern, wollen WIr Ja gerade
den schwachen Ländern Entwicklungshilfe geben. Wır Sıe sınd also grundsätzlıch der Meınung, dafß dıe PCI-
wollen ıhnen die Integration ın die Weltwirtschatt erleich- sonelle Hılte eın wichtiger Bestandteıl der Entwicklungs-
tern, ındem WIr ıhnen 7z.B be1 ıhren Zahlungsbilanz- hılte bleiben mu{fß$?
schwierigkeiten helfen un: Exporterlösstabilisierungs-
modelle anbieten. ber all das werden sehr lange Prozesse Todenhöfer: Ja eın sehr wichtiger, un: WIr werden SC-
se1n. och auch das mMUu einmal DSESART werden: Entwick- setzgeberisch ın dieser Frage parlamentarısche Vorstöße
lungshilfe wırd un: annn nıcht auf alle Ewigkeit geleistet 1ıim Deutschen Bundestag och ın dıeser Legislaturperiode
werden. Wır mMussen eiınem Zustand kommen dies unternehmen.
wırd allerdings och sehr viel eıt brauchen dafß alle
Länder ın ELtW. die gleichen Chancen haben [)as wırd

„Die Kırchen sollten ihre neutrale olledazu tühren un! WIr mussen akzeptieren dafß auch
WIr überholt werden können. weiterspielen, WIe Sie As bisher VOT-

zugliıch 44
Ist aber nıcht aussıchtslos, eın solches Konzept, das

doch die Interessen vieler berührt und ın vielen Bereichen In der bisherigen Regierungszeıt der PD/F.D.P.-
eın Umdenken nötıg macht,; gegenüber der Öfftentlichkeit Koalıtion haben die Kirchen der Arbeıt fast aller Mınıi-

vertreten und gegenüber Gewerkschaften un! anderen sterıen Kritiık geübt Aufttallend 1sSt jedoch, da{fß das Ent-
Interessengruppierungen durchzusetzen? Wwicklungsressort als einz1ges durchwegs verschont

geblieben ISt Bedeutet das;, da{fß die Kırchen ın dieser rage
Todenhöfer: Dıie Gewerkschatten haben eın Buch Z der Koalıtion näherstehen un: da{ß sıch die CI  S mıt ıh-
Struktur- un:! Entwicklungspolitik herausgebracht. Herr 10 Konzept den Kırchen enttremdet hat?
Vetter hat beı einer Pressekonterenz vorgestellt un! sıch
dabe; entwicklungspolitisch sehr engagıert gegeben. In der Todenhöfer: Neın, die Kırchen sınd entwicklungspolitischetzten Konsequenz werden die Gewerkschaften natürlıch außerordentlich stark engagıert. Und das scheıint mMır der
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Hauptgrund se1n, WAaTIUumMm S1e sıch zumiındest ach neutrale Rolle weıterspielen, WwW1e€e sS1e das bisher VOrZUug-draußen A4us$s der Kritik der Regierung herausgehalten ıch haben
haben Sıe haben aber auch nıcht die Opposıtion krıtisiert,
W 4s S$1€e Ja auch iun könnten. Ich weıiß aber, dafß die Kırchen In Ihrem Buch haben Sıe eınen besonderen Passus
sehr deutlich ıhre entwicklungspolitischen Vorstellungen dem Thema Wachstum un Lebensqualität gewıdmet und
der Bundesregierung un: auch der Opposıtion mitgeteılt dabe!: „Apostel der Lebensqualıität“‘ un:! ‚„Verfechter der
haben Lebensqualitätsideologie“‘ abqualifiziert und das ull-

Wachstum als einen polıtischen Offenbarungseid einge-Da{fß die Kırchen dıe Upposıtion nıcht kritisiert ha- stuft. Auf der anderen Seıite kommen 4US den Kırchen her-
ben, trıfft nıcht War WAar eiıne andere Ausgangs- aus immer häufiger Anregungen ZuUur Bıldung VON

posıtion, doch als die entwicklungspolitischen Leıitlinıen Gruppen, dıe sıch bewußt 1m Konsum einschränken und
der CDU vorgelegt wurden, haben die Kırchen sehr ez1- eiınen eintacheren Lebensstil propagıeren. Und das Motto
dıert Stellung bezogen un! z 1 MAaSS1V Kritik geübt VO  — Miısereor autete dieses Jahr ‚Anders leben, damıt

andere überleben‘‘. Ist das nıcht auch eın Beweıs tür die
Todenhöfer: auft UNseCeICHI Wunsch hın, das WAar ine vol- fortgesetzte Entiremdung zwıschen Ihrer Parteı und den
llg andere Sıtuation. Wır haben einen Zwischenbericht Kırchen auf diıesem Gebiet?
vorgelegt un! ıh: den Kırchen un! anderen UOrganisat10-
nen zugestellt un! Kritik gebeten. IDannn haben dıe Todenhöfer: Ich glaube wirklıch, daß das Null-Wachstum
Kırchen eıne Reıihe VO  o} Anregungen gegeben, die eingear- eiıne Eınbahnstraße 1St Denn WenNn Sıe beim Null-Wachs-
beıitet worden sınd, Verstärkung der Öffentlichkeits- IU den Entwicklungsländern mehr geben wollen, annn
arbeıt, verstärkte Hıiılte für dıe Unterstützung der treien mussen Sıe uUuNsSCIECEN Bürgern eLWAS wegnehmen, Sı1e
Träger. Ansonsten verfolgen die Kirchen, mıiıt denen ich mussen enteignen. Und Entwicklungshilte aflßst sıch Ww1e€e
auch eınen ımmer sehr ertreulichen Kontakt habe, die alle soz1ıalen Mafßßnahmen viel leichter eisten, Wenn s1e
Strategıe, ıintern auf dıe Parteıen un! auf dıe Regierung VO Zuwachs geleistet wird. Im übrıgen hat jeder das
einzuwirken. Ich halte das für eın adäquates Konzept. Recht, für seıne persönliche Phiılosophie sehr bescheiden

un! mıt Sanz geringen Ansprüchen leben Nur 1St dıe
Kommt die Kritik nıcht indırekt auch darın Z Frage, ob ich das auch VO anderen verlangen annn Und

Ausdruck, dafß kırchliche Stellungnahmen ZuUur insotern habe iıch Sal nıchts dagegen, WeNn Herr Eppler
Weltwirtschaftsordnung un! auch1 Integrierten Roh- Sagtl, WIr brauchen keine 700 oder 300 Wurstsorten, SO1MN-

stolfprogramm 1n etzter elıt anders austallen als dıie eNTtT- dern NUur dreı. Das mMa tür ıh richtig se1n, aber soll
sprechenden Stellungnahmen der CDU? 65 nıcht VO  =; anderen erzwıingen wollen. Und WEeNnNn jemand

sıch entschlıiefßt, Mönch werden, dann 1St das eın hoch-
Todenhöfer: ber auch anders als die Stellungnahmen der löblicher Entschluß, wiırklıch eiıne der ogroßen Alternatı-
Bundesregierung! In ıhrem Memorandum VOTL Naırobiı ZUT VCIl, die jemand tür seın Leben tassen annn ber wırd
Neuen Weltwirtschaftsordnung sprechen dıe Kırchen VO barbarısch, wenn Menschen dazu CZWUNSCH werden,
eıner soz1al verpflichteten Weltwirtschaftsordnung. Das Mönche werden. och Jetzt ZU!T volkswirtschaftlichen
1St nıcht weiıt VO  S} unNllserer Forderung ach eıner nterna- Frage. Wenn WIr Null-Wachstum hätten, wenıger produ-tionalen Sozıalen Marktwirtschaft entternt. Und 1ın iıhren zieren würden, dann wurden UunINlseTe Arbeıitnehmer wenl1-
Eınzelstellungnahmen haben dıe Kırchen teilweise Forde- CI eld verdienen. Dann könnten sS1e auch weniıger kau-

der Entwicklungsländer begrüßßt un! teilweise krı- ften auch S den Entwicklungsländern. Das 1St also
1sıert oder Sal 1ın rage gestellt. Ich habe das emoran- volkswirtschafrtlich ıne Fehlrechnung. Was den Appell
dum auch da, ıch nıcht derselben Auffassung bın, mıiıt VO  3 Mısereor betrifft, möchte iıch ıh: Jetzt nıcht inter-
großer Freude gelesen, weıl e6s mıiıt großem ngagement pretieren. Ich glaube aber, da{fß G1 sehr 1e] Rıchtiges ent-
un oroßer Sachkenntnis geschrieben WaTr Ich olaube, daß hält, denn WEeNn INnNan sıch dazu entschließen wüuürde, einen
sıch keine Parteı dieses gemeınsame Papıer der beiden Kır- estimmten Betrag des Einkommens für dıe Entwick-
chen mehr den Hut stecken annn un: das auch nıcht Jungsländer auszugeben, dann ware das eıne wertvolle
iun sollte. Man sollte die Kırchen nıcht mißhbrauchen für Hılte ber Null-Wachstum 1St für die Entwicklungslän-
Nisere eigenen Stellungnahmen. Dıe Kırchen sollten iıhre der schädlich.

Zugeständnisse e die Entwicklungsländer nötig
Herr Dr Holtz, können Sıe,umreıßen, welchen S|?I) WAar hıs VOT kurzem nıcht orößer als der Stellenwert,

der ıhr ın der breıiten Öfftfentlichkeit zukommt. [ )as heifßtStellenwert Entwicklungspolitik un:! Entwicklungshilte
innerhalb der SPI) einnehmen? also, daß die Entwicklungspolitik bıs VOT einıgen Jahren

Ur eine margınale Rolle 1MmM Gesamtspektrum der Politik
Holtz Der Stellenwert der Entwicklungspolitik in der gespielt hat ber selt 1973 se1it dem Erdölschock, dıeser


